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Auf der Bühne 
Leila, die Einsame: Ursina Baselgia
Margo, die Blinde: Laura Natter
Zwiebelschale, die Prostituierte: Nina Arigoni
Phantom, der Unsichtbare: Robin Tillessen 
Pflanze, die Sensible: Paula Schenkel
Antenne, die Anführerin: Madlaina Baselgia
Rififi, der Dieb: Thomas Burkhardt
Julia, die Verliebte: Letizia Ambühl
Mutter Theresa, die Zeitungstante: Julia Arigoni
Jacky, die Zynikerin: Sophia Müller 
Sprecher: Gabriel Crucitti 

Hinter der bühne
Regie: Lina Frei-Baselgia
Regieassistenz: Ricardo Mainetti 
Produktionsleitung: Lina Frei-Baselgia
Bühnenbild: Claudio Viola
Lichtdesign: Roger Stieger
Texte: Sophia Müller 
Maske: Karin Natter
Tonaufnahmen: Tonstudio Wavercord
Grafik: Christina Luzzi 
Fotografie: Marcel Frei 

Aufführungen: Klinik Beverin, Haus 9, Cazis 
Freitag	 27. Januar	 20.00 Uhr Premiere
Samstag	 28. Januar	 20.00 Uhr
Sonntag	 29. Januar	 17.00 Uhr
Mittwoch	 01. Februar	 19.00 Uhr
Freitag	 03. Februar	 20.00 Uhr
Samstag	 04. Februar	 20.00 Uhr
Sonntag	 05. Februar	 17.00 Uhr

JUGENDTHEATER Muntanellas

WER HAT 
ANGST VOR 
OLIVER
TWIST
www.muntanellas.ch

Der Autor
Claus Tröger wurde1958 in Hallein geboren und ist seit 1978 freier Regisseur und Dozent. Von 
1984 bis 1999 war er Intendant des Kleinen Theaters in Salzburg, gab Seminare im Bereich 
Gegenwartsdramatik und führte Regie im deutschsprachigen Raum. Er ist Gründungsmitglied der 
«Europäischen Theaterinitiative» und war von 1993 bis 1996 Mitglied des Salzburger Landes
kulturbeirats. Zu seiner Intendanz am Kleinen Theater übernahm er 1995 auch die Intendanz des 
Salzburger Theaters Metropolis. Seit 1999 widmet er sich wieder vermehrt der Regie v. a. in 
Österreich, Deutschland und Italien. Zudem hat er einen Lehrauftrag an der EU-Theaterschule in 
Bruneck (Südtirol). Seine erste erfolgreiche Regiearbeit an den Rittner Sommerspielen war im 
Jahre 2002 mit Karl Schönherrs «ERDE». Seit Oktober 2006 arbeitet Claus Tröger als freier 
Regisseur. Seit dem ist er auch als Autor tätig und schrieb die Jungentheaterstücke «Wer hat 
Angst vor Oliver Twist» und «Zufallsspiel» sowie das Kammerspiel «Glashaus».

Claus Tröger: «Es ist mir ein Anliegen, diese Geschichte jungen Menschen zu erzählen,  
in der Umsetzung mit jungen Menschen …»

THOMAS SESSLER VERLAG GMBH, Wien
www.sesslerverlag.at

Die Story
«Sonne» nennen sie die Glühbirne über ihrem schäbigen Wohnplatz, denn den hellen Tag sehen 
sie kaum. In ein gemauertes Gewölbe der städtischen Kanalisation zogen sich die zehn Jugend-
lichen zurück. Wie «Ratten» hausen sie hier, abgehauene Waisenkinder und Rausgeworfene, 
Entsorgte und Vergessene – Kinder, an denen die Erwachsenen droben das Interesse verloren 
haben. Nicht als Freunde, nur zwangsweise als Überlebensgemeinschaft bleiben sie beieinander: 
Jeder Tag ist ein neuer «Scheisstag», jeder, der dem andern in die Quere kommt, ein «Arschloch». 
Trotz vielen Uneinigkeiten halten sie zusammen, sekündlich bricht Streit aus. Da sollen Regeln 
und Gesetze fürs «Gemeinwohl» sorgen – und die Kommune spürt, dass sich das Leben im Kanal 
gar nicht arg unterscheidet von dem der zwielichtigen Oberwelt. Nur dass hier die Angst unver-
hohlener regiert. Nicht allein, aber einsam bleiben sie alle, die Zarten wie die Heftigen, die 
Überheblichen und die Spinner. An Schnaps und Stoff halten die einen sich fest, an Illusionen und 
Hoffnung die anderen. Nach Nestwärme und Normalität sehnen sich alle, diese Gefühle regen  
sich selbst unter der harten Schale der «Hardliner». Doch das Rattenrohr ist auch «Traumfabrik». 
Die kleine Leila, die nicht lesen kann, wird dennoch zum Büchernarren. Ein Happy End erhofft  
sie sich, wie Oliver Twist es erlebt, der Bettelknabe aus dem Roman: ein Kinderretter, Familien- 
gründer – ein Ausgestossener ihresgleichen und doch ein «echter Held», der es aus der Unterwelt 
zurück an die Sonne schafft, nach oben, hinaus.

Wir danken allen Sponsoren, Gönnern und Helfern, die zum  
Gelingen dieser Produktion beigetragen haben. 

Reservation
058 225 37 90

MO bis FR 16.00 bis 19.00 Uhr
SA und SO 10.00 bis 18.00 Uhr 

Eintrittspreis CHF 25.–/15.–

Geschäftsstelle
Theater Muntanellas
Claudine Dönz
Sumvitg 85
7423 Sarn

081 651 17 43
theater.muntanellas@bluewin.ch

Öffentlicher Verkehr
RhB:
Chur ab 18.48 Uhr 
Rodels-Realta an 19.14 Uhr 
Zu Fuss 10 min. 

Bus: 
Abzw, Klinik  ab 22.45 Uhr
Chur HB an 23.12 Uhr 

Wird Zeit, dass ich auch zu Wort komme! Ohne Planziel keine Lösung. Ohne  
Lösung keine Zukunft. Aber sie haben ja mich. Wissen eigentlich gar nicht, was 
sie an mir haben. Ideologische Lämmer. Ich bin nicht eitel, dass das nicht falsch 
verstanden wird, aber ich erkenne meinen Wert, … wenn auch als einzige.

Hey, ich bin Phantom na ja, weil ich unsichtbar bin. Also das wird jetzt  
kompliziert, versteht ihr. Ich lebe in meiner Tonne und da bin ich glücklich. 
Ich brauche diese Welt da draussen nicht. Meine Welt ist meine Fantasie.  
Ich will eigentlich sagen, dass ich nicht real existiere, … ach vergesst das …

Mein Name ist Leila. Ich bin 15 Jahre alt und bin Waise. Mein Vater wurde vor 
mehr als einem Jahr in seiner Buchhandlung ermordet. Ich liebe Bücher.  
Was ich mit 16 mache? Weiss ich nicht. Vielleicht leben und glücklich sein!

Ich heisse Rififi. Zumindest nennt man mich hier so. Ich bin sportlich und  
geschickt, wenn es darum geht, davonzulaufen. Woher ich komme, weiss ich 
nicht. Mich gibt es einfach. Ach ja, ich bin gut im stehlen. Manchmal. 

Hallo, ich bin Zwiebelschale. Ich bin aus jedem Heim rausgeflogen. Spätestens 
nach 2 Monaten. Dann haben sie mich mal in eine Nervenklinik, weil ich Tabletten 
genommen habe. Da gabs aber keine geschlossene Abteilung für Kinder und da 
bin ich dann wieder abgehauen. Von da an war ich eigentlich auf der Strasse.

Man nennt mich Margo. Ich kenne diesen Namen nicht. Ich meine, was er bedeu-
tet. Also,ich heisse Margo und bin blind. Was soll’s , ist ja keine ansteckende 
Krankheit! Also, ich will kein Mitleid, versteht ihr. Ich bin einfach blind und 
weiss, wie ich selbst zurecht komme. Kapiert?!

Hi, ich bin Antenne. Ich bin der Chef hier. Das hier …? Ich hab halt immer eine 
Ersatzfamilie gesucht. Meine Eltern waren ja nie zuhause. Die haben irgendwie 
nie gemerkt, dass ich keine Freunde hab und nix. Und als sie es dann bemerkt 
haben, dann war der Zug schon abgefahren. Aber erwischt haben sie mich  
noch nie!

Also, ich bin eine Minderheit! Bin halt selbst mein bester Freund! Ist ja auch 
egal. Made im Speck bin ich jedenfalls nicht. Dafür sorgen schon diese  
Amazonen hier. Aber klagen kann ich auch nicht. Man lässt mich leben, und  
das ist doch viel, hier herunten?!

Mein Name ist Pflanze. Nein, eigentlich heisse ich, ist ja nicht wichtig. Viel  
wichtiger ist mir Berta. Sie ist meine beste Freundin. Ich hab sie einfach lieb, 
weil sie mich noch nie enttäuscht hat. Wer kann das schon von seinen  
Freunden behaupten? Kann mir jemand sagen, wie man mit Menschen umgeht?

Man nennt mich Julia. Ich glaube, dass ich 18 Jahre alt bin. Das habe ich  
ausgerechnet. Ich bin gut in rechnen. Seit ich 8 oder 9 Jahre alt bin, wollte  
ich immer schon abhauen. Ich hab dann meine Sachen gepackt und weg;  
was solls! Geht auch so. Ich leb’doch für heute, oder?

Kanton Graubünden
Genossenschaft Migros Ostschweiz
Graubündner Kantonalbank
Schweiz. Mobiliar
Jaques Bischofberger Stiftung
Stiftung Dr. M.O. Winterhalter
Rotary Club Thusis
Lions Club Thusis
Kraftwerke Hinterrhein AG
Stiftung Casty-Buchmann
Helvetia Versicherungen
Gemeinde Tomils
Gemeinde Masein
Gemeinde Almens
Gemeinde Cazis
Gemeinde Paspels
Gemeinde Pratval

Banzer Marlies
Belleri Marco und Gisela
Bircher Milly
Bühler-Laubscher Maria
Caviezel Marcel
Gemeinde Sils i.D.
Gemeinde Zillis-Reischen
Giacomelli Peter
Hänzi Richard
Hirsbrunner Barbara und Gérard
Lanicca Lisa und Ruben
Monsch Gian und Vreni
Monstein Walter
Pirovino Beat und Anita
Rüegg-Banzer Nicole und Thomas
Stähli-Lenz Edith
Stucki Georges

Toscano-Bürki Titus und Carmen
von Blumenthal Dietmar
von Blumenthal-Bundschu S.
Spielmann-Jeltsch Fritz

Claudio Viola, Bühnen- und Plakatbild
«ähm … meine Motivation ist das Sprayen an sich, ich sinke dann in Gedanken total in die Arbeit 
hinein und vergesse den Alltag. Manchmal ist das Sprayen an sich schöner als das fertige Bild, 
aber am schönsten ist es immer noch, ohne Vorlage anzufangen, und zu sehen wie sich das Bild 
entwickelt. Das mache ich seit ca 1.5 Jahren.»


